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Beilage zu Nr . 142 - er Karlsruher Zeitung .
Freitag , LS . Juni 18 - L.

zrmrkreich
^ Pari - , 16 . Juki . Die Majorität , mit welcher

per Antrag de» Hm . Kasimir Perter zugelassen wurde ,
hetrug , wie man gesehen hat , nur vier Stimmen . Nun

« üärm aber die HH . Caillox ( der Minister der öffent¬

lichen Arbeiten ) , Graf d ' Harcourt und BaronDeeazes

( nicht zu verwechseln mit dem Herzog und Minister dieses
Hamens ) im „ Journ . officiel "

, daß sie irrthümlich Denje¬

nigen , welche sich der Abstimmung enthielten , beigezählt
norden wären und vielmehr gegen die Dringlichkeit ge -

Mmt hätten . Solche Berichtigungen können das gewon¬
nene Resultat nicht aufechten , aber es bleibt damit immer¬

hin erwiesen , daß die gestrige Majorität nur eine schein¬
bare gewesen ist oder doch nur eine Stimme ausgemacht

hat . Die Minister haben mit der einzigen Abnahme
des Generals de Cissey , welcher sich der Abstimmung ent¬

hielt , gegen die Dringlichkeit gestimmt . Aufmerksame Be¬

obachter konnten bemerken , daß der Unterrichtsmintster de

Humont die blauen Stimmzettel seiner Kollegen absammelte
und bis zum letzten Augenblicke an sich behielt ; als er wahr¬
zunehmen glaubte , daß die alte Majorität nicht wanke , warf
« die Zettel in den Korb der Sekretäre , in welchen die

Absttwmungsurnen schon geleert worden waren . Unter Den¬

jenigen . welche sich der Abstimmung enthielten , bemerkt

man die HH . Herzog v. Audiffret -PaS quier , Adrien Aon ,
Dalsan , Deseilltgvy , Dore Graslin , Vicomte d' Haufsonville ,
Zocteur -Monrozier , Lambert Sainte - Croix , Lebourgeois , v.
Rainneville , Ricot und Savary , sämmtliche zwölf vom rech¬
ten Zentrum ; Hrn . Vitalis von der gemäßigten
Rechten und nur drei Mitglieder der äußersten Lin¬
ken , die HH . Louis Blanc , Peyrat und Edgar Quinet .
Aus dem rechte « Zentrum haben sich neunzehn Ab¬

geordnete abgezweigt und für die Dringlichkeit erklärt , da¬
runter die HH . v. Goulard , Tarquet ( der Gesandte im Haag )
und Mathieu Bodet .

In der Abstimmung über den Antrag des Herzogs
Larochefoucauld , welchem dieser Akt von den Republi¬
kanern um so mehr verübelt wird , als er den Posten eines

„ Botschafters der französische « Republik am großbritanni -

scheu Hofe
" bekleidet , erhob sich für den Antrag ein ein¬

ziger Minister , der Siegelbewahrer Tailhaud , während
der Minister des Aeußem , Herzog DeeazeS , seinem Miß¬
vergnügen über diesen Antrag in lebhafter Gestikulation
Ausdruck gab und der Prinz Joinville als guter Orleans

sich der Abstimmung enthielt . Von Anfang bis Ende sah
man aus der Rechten Zerfahrenheit , auf der Linken kom¬

paktes Zusammengehen : Ledru - Rollt « , Naquet , Ordinaire
u . s. w . haben mit ihren Freunden für die Dringlichkeit
gestimmt .

DaS „ Journal des Debats " äußert stch über den ge¬
strigen Triumph des linken Zentrums sehr bescheiden :

Wir bedauern lebhaft , sagt e«, daß Hr . Lambert Sainte -Eroix seinen

Mmwurf als ein Gegenprojekt gegen den Entwurf de« Hrn . Casimir

PSrier hinstellte . Beide Vorlage » haben viele Punkte gemein und stehen

sich in keinem einzigen schloss gegenüber ; nur ist der Antrag des Hrn .

Casimir Pürier trotz seiner Kürze vollständiger und umfassender . Sollte

man daher nicht hoffen dürfen , daß dar rechte Zentrum noch einige

Schritte weiter auf der Bahn gehen werde , wo entschlossenere , aber

nicht minder konservative und gemäßigte Freunde seiner harren ? Das

linke Zentrum hat einen unbestreitbaren Erfolg davon getragen , aber

«i> liegt ihm fern , deßhalb zu frohlocken . Nach der Schlacht gebietet

ihm eine vernünftige Politik noch mehr als zuvor , dem rechten Zentrum
eine weit geöffnete Hand darznbieten . Hätten wir etwa gesiegt ohne

dm Beitritt der einen , ohne die wohlwollende Enthaltung einiger an¬

deren Mitglieder des rechten Zentrums ? Können wir den Sieg ohne

den Beistand ihrer Mer verwerlhm ? Wir wünschen von ganzem Her¬

zen , daß das heutige Votum dar Zeichen einer Versöhnung und Be -

schw-chtiguug sei. Lassen wir hinter uns da - unnütze Bebauern um

Äue Monarchie , welche anerkanntermaßen unmöglich geworden ist ;

aber versessen wir nicht die Befürchtungen , welche uns das mehr

alr jemals drohende Kaiserreich einflößen muß l W,S hat denn die

RepiMk so Schreckliches , wenn die wahren Konservativ : » sich endlich

entschließen , ihre Leitung ehrlich in die Hand zu nehmen , und wenn

der Marschall Mac -Mahon noch durch beinahe siebe» Jahre an ihrer

Spitze steht.

Badische r La ndtag .

. s Karlsruhe , 17 . Juni . 60 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . ( Vergl . Bericht im gestr . Hauptblatt .)

Berathung des Berichts deS Abg . Kiefer im Namen

der Kommission für Schulsachen : „ die gesetzliche Ein¬

führung gemischter Schulen betreffend
" .

Zunächst beleuchtet der Berichterstatter , Abg . Kiefer ,
den Antrag der Kommission in längerer , von Beifall be¬

gleiteter Rede , aus welcher Folgendes hervorgehoben werden

möge : Die Veranlassung zur heutigen Berathung sei von

verschiedenen Petitionen von Gemeiuderäthe « des Amtsbe¬

zirks Weinheim und der Gemeinderäthe in Offenburg und

Diersburg , zu welchen in den letzte« Tagen noch einige
weitere Petitionen gekommen seien , ausgegangen . In die¬

sen Petitionen seien mannigfache Gründe für die obligato¬

rische Einführung von gemischten Schule « in « Feld geführt ,
- sowrhl ideelle als auch sehr realistische ; hierüber verbreite

sich übrigens ausführlich der Bericht der Petitionskommis ,

stvn . dem stch Redner vollkommen anschließe .
Redner gibt nun ein Bild der historischen Entwicklung

des Volksschulwesens , wobei er insbesondere die Verdienste
Karl Friedrichs „ des Gesegneten

" um Hebung der Volks¬

bildung und Errichtung eines gegliederten Voiksschul - Sy¬

stems hervorhebt . — Schon im Jahr 1888 bei Erlassung
de « Gesetzes über das Gemmtarschalwesen habe man stch
gefragt , ob nicht prinzipiell die gemischte Schule cingeführt
werden solle . Mau habe dies damals aus pietätvoller
Rücksicht auf die historische Urberlieferung unterlassen . Da¬
mals sei es nicht weise weder von der Regierung noch von
ver Volksvertretung , der übrigens auch Redner angehört
habe , gewesen , den entschiedenen Schritt dem unentschiedenen
vorzuziehen . Man habe stch nun in der Schulkommisston
die Frage vorgelegt , ob irgend ein Prinzip der jetzigen
Einführung entgegenstehe , und habe mit allen gegen eine
Stimme stch zu dem bereits mitgetheilten Anträge geeinigt .
In Wahrheit werde Niemanden durch das Gesetz Etwa «

genommen ; der Wunsch sei allgemein , daß der Religions¬
unterricht tn seiner obligatorischen Eigenschaft fortdauere ;
nur Diejenigen können wünschen , daß die Schule konfessio¬
nell sei, die stch Vorbehalten , sie später für die Kirche zu¬
rück zu erobern . Redner hofft , daß durch die Einführung ge¬
mischter Schulen der Friede erhalten bleibe und gefördert
werde , und bittet um Zustimmung zum Kommisstonsantrag .

Abg . Förderer motivirt , warum er in der Kommission
gegen den Antrag der Majorität gestimmt habe . Das

Gesetz über da « Elemenrarschulwesen sei erst tm Jahr 1863

erlassen worden ; unterdessen sei schon eine Abänderung bezügl .
der Besserstellung der Lehrer eingetreten ; nun wolle man
abermals eine Aenderung , und zwar eine prinzipielle ein¬

führen ; während das Gesetz von 1868 die Schule als Ge¬
meindeanstalt betrachtet und derselben ihren konfessionellen
Charakter gelaffen habe , sollen nun diese beiden Eigen¬
schaften derselben wieder genommen werden . Was recht -

fertige eine so tiefgehende Aenderung , die überdies nur von
Wenigen gewünscht werde ? Mau habe insbesondere betont ,
daß erhebliche Ersparnisse eintreten würden ; dies sei jedoch
durchaus nicht der Fall , höchstens in kleineren Gemeinden ,
aber auch dort seien die Ersparnisse nur unerheblich . Von
keiner der größeren Städte sei auch nur ein Versuch ge¬
macht worden , die bisherige Stellung zu ändern . — Was
die von den Petenten angeführten pädagogischen Rücksichten
betreffe , so seien auch sie nur in den kleineren Gemeinden
zutreffend , obgleich auch hier Manches dagegen angeführt
werden könne , wie z. B . die schädliche Wirkung der lieber -
füllung der Schulen und das Aufhören der Konkurrenz
zwischen den Schulen in einer Gemeinde , für welche nur
eine und dieselbe Aufsichtsbehörde bestanden habe .

Auch ein sittlich - politischer Grund sei für die gemischten
Schulen ins Feld geführt worden ; eS sei jedoch eine zu
ideale Anschauung , wenn man glaube , daß durch das Zu¬
sammensein in der Schule das Band der persönlichen Be¬
kanntschaft im später « Lebensalter verbindend und Gegen¬
sätze mildernd nach wirke ; oft sei das Gegentheil der Fall .
Der konfessionelle Friede müsse bei jeder Gelegenheit Her -
Halten ; auch er halte denselben hoch, glaube aber nicht , oaß
durch die gemischten Schulen derselbe gefördert , wenn er
auch nicht behaupten wolle , daß derselbe hiedurch geschädigt
würde . -

Er freue sich , daß Niemand die Entfernung des Reli¬
gionsunterrichts verlangt habe ; aber mit einigen Stunden
Religionsunterricht sei noch nicht Alles gethan ; Unterricht
allein sei noch nicht Erziehung ; die Einwirkung des Lehrers
und Geistlichen auf die Erziehung sei aber erschwert ; dem
Unterricht werde die Wärme fehlen und schließlich der Jn -

differentiSmus den Sieg davontragen .
Redner bittet die Regierung , dem an ste gestellten An¬

sinnen keine Folge zu geben und die Interessen der Kon¬
fessionen zu schonen .

Abg . Paravictni nimmt warmen Antheil an beiden
Konfessionen ; doch habm ihm die Ausführungen seines Vor¬
redners keine andere Ansicht Beibringen können , als mit
denen er heute in das HauS getreten sei. Es liegen aller¬
dings Petitionen nur weniger Gemeinden vor ; aber es sei
gar nicht nöthig , daß Mafsenpetitionen einkommen ; er habe
z. B . von seinen Mäklern den Auftrag , für die gemischte
Schule einzustehen . Er gebe zu, daß nicht überall Erspar¬
nisse eintreten ; jedenfalls werde aber eine bessere Organi¬
sation ermöglicht . Manche Gemeinde wünsche eine gemischte
Schule , scheue aber die Aufregung , die durch die Abstim¬
mung hervorgerufen werde .

Abg . v . Buß wittert von Seiten der Gegner einen ge¬
wissen KriegSruf , dem er gern folge . Bet der Lesung der
Petitionen habe es ihm den Eindruck gemacht , als ob die¬
selben durch das „ Jmpfamt " veranlaßt seien . Die Lymphe
scheine nicht recht gewirkt zu haben , deßhalb sei eine Nach¬
impfung nöthig geworden . — Bei einer so wichtigen Sache
müßten die wenigen Petitionen wie Stimmen in der Wüste
verklingen , da ja schon Eingaben von achtzig Tausenden in
den Papierkorb gewandert seien. — Kirche , Schule und Gesit¬
tung seien drei heilige Dinge , bei denen uns nur die in¬
nerste Ueberzeugung leiten solle . Der Schwache lasse sich
bestimmen , wo die eigene Ueberzeugung fehle , auf die Menge
sich zu stützen ; aber nicht immer sei, was hundert Tausende
wollen , auch das Richtige ; es sei Pflicht des Volksrepräseu -
tauten , einer falschen Richtung entgegen zu treten . — Er
habe sich noch nicht persönlich mit Volksunterricht befaßt ,
aber viel Material darüber gesammelt , das höchst schätzbar
gewesen ; doch das bereits fertige Manuskript sei ihm ge¬
stohlen worden ; in seinem Gedächtnitz habe er aber de« In¬
halt bewahrt . — Der moderne dekorirte Kultur - und Hu «
manitätsstaat sei nichts anderes als ein aufgeputzter Poli -
zeisiaat ; dieser letztere sei übrigens , wenn er in guten Hän¬

den sei, nicht so übel . — Wo es stch um die Bildung de» Volkes
handle , müsse man so zart und delikat zu Werke gehen, » «
zu verhüten , daß bei Mißgriffen ganze Generationen ver¬
dorben werden können .

Mit Zwang könne er sich nicht befreunden ; man habe
e« so bei der obligatorischen Zivilehe gemacht ; dort Hab«
man die Stufe der Fakultattvehe übersprungen . Die Weia -
heimer Petitton habe das Gletchniß mit der Zivilehe ge¬
braucht ; eS sei jedoch wahrscheinlich nicht an der Berg¬
straße gewachsen , „ denn nur auf grünen Auen wachsen
solche Blumen " . Es sei „ Gottes Zulassung

"
, daß die

Kirche durch Konfessionen getheilt werde , er hoffe auf
Vereinigung derselben , aber nicht auf Kosten der geoffenbar -
ten Lehre . — Durch die gemischte Schule werde der In «
differentismus groß gezogen , sie sei nur die letzte Etappe
vor der religioonSlosen Schule . Redner bittet , dem .An¬
trag der Kommission nicht zuznstimmen .

Staatsminister vr . Jolly : Ec habe zwar an und für
stch keinen Anlaß , stch an der Debatte zu betheiltgen , da
es stch nicht um eine Vorlage der Regierung handle , aber
er halte es doch für angezeigt , über die Stellung , welche
die Regierung zur vorliegenden Frage einnehme , stch a « »-
zuspreche « , da sonst nach dem Grundsätze : gui tsost , »bi
loizni cksdnit av potmt , oonsentirs viästnr die Ansicht entstehen
könnte , als stimme er zu . — Er habe erhebliche Bedenken gegen
den Antrag , doch wolle er gleich hier seiner Freude darüber
Ausdruck geben , daß über einen Punkt Uebereinstimumng
herrsche , nämlich daß der obligatorische ReligionsunterrtiH
erhalten bleiben solle ; auch er halte den Ueb ergänz zu «
reinen Profanunterricht für einen großen Mißgriff ; « an
könne wohl Staat und Kirche , nicht aber in dem ein¬
zelnen Individuum die religiöse und die sonstige Bildung
und Erziehung von einander trennen .

Die Mehrzahl der für oder gegen den Antrag der
Kommission vorgebrachten Gründe seien für die Ent¬
scheidung nicht in erster Reihe maßgebend , obgleich er hier
hervorheben müsse , daß ein Punkt , der finanzielle , der vo »
Abg . Förderer zu leicht behandelt worden sei, die größte
Berücksichtigung verdiene . Denn eS würden in der That
für eine große Anzahl von Gemeinden wesentliche Er «
sparniffe erzielt , welche insbesondere bei den pfälzischen
Landgemeinden oft 2 — 6 Kreuzer Umlagen am 100 ff .
Steuerkapital betragen . Auch eine Verbesserung der Schule
werde in kleinen Landgemeinden eintreten , da eine bessere
Organisation ermöglicht werde . Die einzig entscheidende
Frage sei jedoch die Zweckmäßigkeits -Frage , und diese lasse
stch aus den von beiden Seiten vorgebrachten Gründen
nicht beantworten .

Das GesetzgebungSrccht des Staats über die Schule sei
unzweifelhaft ; daraus folge aber nicht , wie von der einen
Seite behauptet werde , daß die Schule gemischt sein müsse ;
die Staatsgesrtzgebung könne , je nachdem ste eS für besser
halte , die gemischte oder die konfessionelle Schule anordnen .
Eben so wenig könne , wie die andere Seite wolle , ans der
Beibehaltung des obligatorischen Religionsunterrichts auf
die Nothwendigkeit der konfessionellen Schule geschloffen wer¬
den , da Religionsunterricht , und zwar selbstverständlich kon¬
fessioneller , auch in der gemischten Schule ertheilt werde »
könne . Endlich könne auch nicht von einem Recht der po¬
litischen Gemeinde auf die gemischte Schule , well sie haupt¬
sächlich den Aufwand zu tragen habe , die Rede sein ; die
Gemeinde habe eben diejenige Art von Schule zu unterhal¬
ten , welche das Gesetz als die zweckmäßigste vorschreibe .
Dieser letzte Punkt sei der allein entscheidende ; über die
Zweckmäßigkeit werde aber besser in eonorsto , als generell
entschieden werden . Daß die gemische Schule im Gegensatz
zur Konfessionellen eine Pflanzstätte der Duldsamkeit sei«
werde , sei doch wohl kaum mehr als eine theoretische Ansicht ;
cs komme darauf an , in welchem Geist die Schule geleitet werde .
Jenem zweifelhaften Vortheil stehe der Nachtheil gegenüber ,
daß der gemischten Schule immer noch in manchen Krei¬
sen ein gewisses Mißtrauen begegne ; schwerer noch falle
in 's Gewicht die wenigstens in manchen Fällen eintrctende
Erschwerung des Religionsunterrichts . Der allerwesent¬
lichste , bisher noch nicht heroorgehobme Gesichtspunkt
scheine aber dem Redner der , daß durch den Antrag an
einer der Grundlagen des vor noch nicht einem Jahrzehnt
zu Stande gekommenen Schulgesetzes gerüttelt worden .
Dasselbe habe sich bewährt ; man solle es in den Herze »
des Volkes immer tiefere Wurzeln fassen lassen , was ma »
verhindere , wenn man ohne Noth an einem der wesent¬
lichsten Sätze desselben ändere . Aus der Zahl der Peti¬
tionen lasse sich weder für noch gegen argumentiren ; eine
parlamentarische Versammlung dürfe , wie auch das hohe
HauS immer gethan und auch jetzt durch die formelle Be¬
handlung der Frage als Motion zeige , gesetzgeberische
Fragen nicht nach Petitionen , sondern nur nach freier
eigener Ueberzeugung behandeln . Legislatorisch sei es aber
bedenklich , eine Vorschrift zu treffen , die nach den Aussätze
rungen des Berichts selbst nur in ^ -> aller Gemeinde »
eine reale Bedeutung haben könne , in thatsächlich wir¬
kungslos sein müsse .

Indem Redner einerseits nun seinen Bedenken gegen de»
gestellten Antrag Ausdruck gegeben , verkenne er andererseits
nicht , daß manche Mißstände vorliegen , denen abgeholfe »
werden müsse , aber dies werde nicht generell geschehen.

Abg . Blum widerlegt verschiedene von den Aögg . För¬
derer und v . Buß gemachten Einwendungen gegen d« r
Kommtsstonsavtrag , den er zur Annahme empfiehlt .



Da ei« Antrag auf Schluß der Debatte eiugeko«me«
und angenommen ist , erhält «ur noch der Berichterstatter
« bg. Kiefer da« Wort . Deflrlbe wendet sich gegen die
pessimistische Auffaffüch , als üÜ die gemischte Schule der
Klarheit und Wärme de« Unterrichts schade, und befürwortet
nochmals mit warmen Worten den Antrag der Kommission,
von dem er hofft , daß sich auch die Regierung noch mit
demselben befreunden werde.

Bei der hierauf folgenden Abstimmung wird der Antrag
der Kommission mit «Äen gegen 9 Stimmen angenommen ,
wonach die Erlassung der nachfolgenden Adresse beschlossen
wurde :

Durchlauchtigster Großherzog !
Gnädigster Fürst und Herr !

Eine größere Zahl von Gemeindebehörden aus verschie¬
denen LandeSthrileu hat sich mit der Bitte um Herbeifüh¬
rung obligatorischer Umgestaltung der im Großherzogthum
noch bestehenden konfessionellen Volksschulen in gemischte
Schulen an die Zweite Kammer gewendet.

Die PetitionSkommisston , an welche zunächst diese Ein¬
gaben gelangten, stellte an die Kammer den Antrag :

Es wolle die vorgetragene Bitte um obligatorische Ein¬
führung der gemischten Volksschule als Motion behandelt

und der Geschäftsordnung gemäß an eine besondere Kom¬
mission gewiesen « erden.

Zn der Sitzung der Zweite« Kammer »o« 10. l. M.
wurde dieser Antrag von der größten Mehchei? d«S- HausrS
zum Beschluß erhoben und zugleich der Kommission , welche
im Laufe dieses Landtags einen die Aufbesserung des Ein¬
kommens der Volksjchullehrer zunächst bezweckenden , von
der Großh. Regierung auSgearbritrten Gesetzentwurf be <
rathen hatte, mit der ferneren Behandlung des Inhalt«
der erwähnten Petitionen beauftragt.

Diese letztere Kommission hat mit allen Stimmen gegen
eine an die Zweite Kammer den Antrag gerichtet, eS möge
beschlossen werden :

Se. Köntgl. Hoheit den Großherzog in einer unterthänig «
sten Adresse um eine an den nächsten Landtag gelangende
Gesetzesvorlage zu bitten , wodurch das Gesetz über das
Elementarschulwesen einer die obligatorische Umwandlung
sämmtlicher bestehenden Konfessionsschulen in gemischte
Schulen durchführenden Revision unterzogen wird.

Zugleich wolle, im Anschluffe hieran , die Verwandlung
der konfessionell getrennten Schullehrer- Seminarien in ge¬
mischte Anstalten eingeleitet werden .

Nach mündlicher Berichterstattung und eingehender Br-

rathung wurde dieser Antrag hente zum Beschluß de«
seS erhoben. ^

Diese» uaterthLnigsteuAntrag legen wir in tiefster Ehr¬
furcht vor den Throrr Ew. KVnigl. Hoheit nieder.

Hamburg , 15. Ju »i. Das der Hamburg - Amerikanisch« ,
fahrt -Mieogesellschaft gehörende Post -Dampfschiff . Silefi »' , KapitI ,
Hrbich , am 4 . Juni vs» Nru - Bork abgezange» , ist , ^ >cheiner Reise von 9 Tagen 22 Stunden , am 14. Juni , Rächt», i,
Plymouth angekommen und hat, nachdem r« dasübst die
Staaten - Post, sowie dir für England bestimmten Paffagier « gelandet,am IS . d. M ., 1 Uhr Morgen », die Reise via Cherbourg nach
Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 204 Passagiere , 92 Brirfsäcke110V Ton«
Ladung und 709 .6Z6 Doll. Eontanten .

WitternngSbrobachtnnge «
der meteorologische» Station SarlSrnhe .

17. Juni .
wrg «. 7U»r
» tg». r .
« ach» » »

Borometer
t» mm.

7SS.9 m»
755.2 » ,
7SS.6 « ,

Tempi.
rat»r
I» -0.
11 .9
20.8
15.0

Feuchtig¬
keit t»

Prozente »
» t-d. Himmel . « Itter » , ^

78 NNO . bewölkt
46 SO . —
67 NO . -

Vera twortlicherRedakteur : Paul Kretzschmar .

Handel «ud Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel i « Haupt¬
blatt III. Seite .

Handelsberichte .
-s- Berlin , 17 . Juni . ( Schlußbericht .) Weite« per Juni

— , per Juni »Juli — , gelber Weizen per Juni 84' /„ per Septbr .»
Okckr. 79V, . Roggen per Juni -Juli 59, per Sevtbr .-Oktbr. 56'/, .
RWöl per Junr -Juli 20 ' /,, , per Septbr .-Oktbr. 20»/, . Spirit »« per
Juni -Juli 24 Thir . 6 Sgr .. per Srptrmber - Oktbr. 22 Thlr . 24 Sgr .

-j- Köln , 17. Juni . Schlußbericht. Weizen still , effektiv hie¬
siger 9' /, Thlr . , rffekstv fremder 9 Thlr . 7 Sgr . , ver Juli 8 Thlr .
15 Sgr . , ver Novbr. 7 Thlr . 20 Sgr . Roggen fest , eff. fremder
6 Thlr . 15 L 10 Sgr . . per Juli 5 Thlr . 24 S ^r. , per Nov. 5 Thlr .
15 Sgr . RübLl still , effektiv 11 Thlr . — Sgr . , per Oktbr.
11 Thlr . 7 Eg : . Leinöl 11 Thlr . 1 Sgr .

f - Hamburg , 17. Juni , Nachm, l Schlußbericht.) Weizen per
Juli -Aug. 147 G ., per August-Sept . 240 G„ per Sipt .-Okt. 235 G.
Roggen per Juli Slug . 175 ser August -Sept . 170 G. » Per
Septbr .>Okt . 170 G.

Main » , 17 . Juni . Weizen fest , per Juli 15 fl. 25 kr.,
per Novbr. 14 fl. 5 kr. Roggen ruhig . per Juni 10 fl. 50 kr.,
per Juli 10 fl. 42 kr. , per Nov. 10 fl. 3 kr. Hafer unveränd ., per
IM 10 fl. 48 kr. , per. Nov. 9 fl. 45 kr. RLböl fester , per Okt.
20 fl. 3 kr. Raps per Sept . 17 fl. 35 kr.

P e st h , 17. Juni . Weizen eher weichend . Usance 6 fl. 55 kr .
Roggen geschästSloS . Hafer matter , weichend , 1 fl . 95 kr.

6 .I -. Pari « , 16. Juni . Die erste Kunde von dem gestrigen Vo¬
tum der Nationalversammlung wurde an der Abmdbörse, da man da»
Ziffernverhiiltniß noch nicht kannte, sehr günstig ausgenommen und die
bproz. Rente war dort einen Augenblick zu 84.90 gesucht . Heute zeigte
sich aber allgemeine Enttäuschung und auf das Gerücht, daß da» Vo¬
tum wieder umgeftoßen werden sollte , sogar eine sehr flaue Stimmung .
5pr»z. Reute 94.60 , Zproz . 59 .85 Italiener in R -vrise 67 Fr . ( bei
einem Report von zuletzt nur II C -nt .) Bavque de Paris 1102 (Re¬

port 2 Fr .) , Banque ottomane 613 ( Report 40 —60 Cent .) , Mobilier
matt , 277, österr. StaatSbabn 717 (Report 1—1' /, Fr .) , Lombarden
313 (Report 30 Cent.) . Für Türken herrschte heute vollkommener
Waffenstillstand bei 45.50 ; mau scheint in der Nähe diese- Kurse« ge¬
lassen die weiteren Entschließungen de« Divan abzuwartcn . Spanische
Ersieure s st 18'/» fl

st Pari « , 17. Juni . RübSl per Juni 82.25 , per Juli -August
83.—, per Sq »tbr.-Dezbr. 85 .—. Mehl 8 Marken , per Juni 82 75,
per Juli -Au«ust 79 .— , per Eeptbr . -Dezbr. 67.25. Weizen per Juri
38.50, per Juli -August 34.75. Zucker 88» disponible 59.— . Spi -
ritu « per Juni 63 50

Amsterdam , 17. Juni . W-izen Im» geschäfttlo«. per Nov. 336.
Roggen lex» ruhig , per Juli 207 , per Oktbr. 202 , Rüböl loeo
35 , per Herbst 35»/ . , per Mai 1875 36 »/. . Raps Io« — , per
Herbst 376 .

Antwerpen , 16 . Juni . Weizen still und weichend , roth dän.
fr». 36 '/» , do. Königeberger 36 , weiß span. 37' /. , weiß kaliforn. 37,
bunt Danziger 3ö' /. - 37' /. , poln . Odessa 33 '/, —34 per 1000 Kilo ,
Roggen unverändert , Petersburger f s . 22 ' /. Odessa 21 ' /, . 22 amerik.
28 . Gerste wenig grsraat , Odessa 22V». Donau 22 »/» , Philippevill «
L3'/„ Oran 23 . Hafer behauptet, Petersburger 23 — 23 ' /, . — Amerik.
Schmalz sehr still, Preise unverändert , Marke Wilcor di»p . auf fl, 30»/»
bi» ' /s gehalten. — Amerika«. Sp .-ck still , lang middle« nstirt fcS. 114
bi« 115, short middle« fr«. 116. — Raff . Petroleum steigend ; blank
disp. Juni ft». 29 bez. u. Br ., Juli 29 ' /, Br ., Aug. 30' /, Br . ,
Sept . 3t - 31' /, bez.. 31V, Br ., S .'pr.- Dcz. 31 '/, - 32 bez ., 32 ' /, Br .
- Kurz Köln 370,50 .

L London , 16. Juni . (City - Bericht .) D i « ko » tma r k l :
Kurze und gute Wechsel werden noch immer mit 2 ' /, Prozent eS-
komptirt.

Fondsbörse . Die Aussicht auf eine Befestigung der franz . Po¬
litik gab den franz. Papieren eine gewisse Festigkeit , franz . Sproz. 1872
Rente stieg um »/, » Proz ., Aegypnr (7proz. 1868) prrfiurten »/g Broz .,
KhediveBond« ' /, Pro ; . , Türken sehr matt , 6 proz. 1873 fielen 1 Proz .,
Peruaner ' sg - ' /» , Spanier ' /, » niederer.

London , 17. Juni . Gctreideschluß schleppend , Preise nominell
unverändert , jedoch stetig. Zufahren : Wnzen 4980 , Gerste 930, Hafer

44,740 O. --
London , 17 . Juni . Eonsol« 92' /» , Amerik. 103»^ . Schwim¬

mende Weizenladungcn : zum Verkauf augebote» 26 Cargo». Wepar
und Mehl stetig. — Leinöl loeo 29 sh. 3 d.

Liverpool . 17. Juni . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,00lk
B., davon aus Spekulation und Export 2000 Balle». Middling Up»
land 8»/, . , Middling Orleans 8'/, Fair Egyvtian 8' ,, . Fair
Dhollerch 5' /, Fair Broach 5' /, , Fair Oomra 5»,» , Fair Ma »« B
5' /», Fr » Bengal 4' /, , Fair Smyrna 7 , Fast Pernam dVi».Middl . Fair Dholl. 5' /» , Mrddl. Dholl. 4»/» , Good midol . DbsL . 5,Good Fair Oomra 6' /, Malt . Amerikanische Ankünfte schwach , er»
Lff eien stäliger.

Neu - York , 16. Juni . Goldagio 111' /». London 4,88 ' /, . Bum »
wolle middling Upland 17 ' /, cs . Petroleum Standard white 13'/, r».
Mehl >r ra State D. 6,15. Rother Frühjahrswelzen D . 1,47 . Baum -
wolftAnkünste in sämmilichen Häfen der Union 2000 Ballen .

(Verloosungen .) AnSbach - Gunz e nbaus ener 7 fl^
Loose . Ziehung am 15. Juni . Gezogene S -rien : 1 25 75 255
468 470 477 810 903 909 939 1111 1597 1924 2133 2141 2223
2421 2520 2583 2626 2949 2970 3129 3234 3257 3752 3769 360»
4060 41584313 4652 4636 . Hauplpreite : Serie 2626 N -. 7L16000fl .
Serie 3129 Nr . 8 fl 2000 fl . Serie 75 N . 26 L 500 . fl Serie
903 Nr . 29 . Serie 939 Nr . 9, Serie 2133 Nr . 10 . Serie 2949 Nr .
22 , Serie 3769 Nr . 20 L 100 fl . Serie 75 Nr . 13. Serie 255 Nr .
21 , Serie 468 Nr. 25 , Serie ' 903 Nr . 43, Serie 1111 Nr . 26, 39,Ser . 1597 Nr . 1 , Ser . 2133 Nr . 16 , S . 4313 Nr . 27 , S . 4652
Nr . 43 fl kO fl . S . 25 Nr . 16 . 19. 38. S . 477 Nr . 35 . S . 1924
Nr . 49 . S . 2133 Nr . 22 , S . 2141 Nr . 9 , 10 . S . 2421 Nr . 17 , 25,
S . 2583 Nr . 5 . 9 . S . 2949 Rr . 11 , S . 2970 Nr . 41 , S . 3234
Nr . 45 . S . 3752 Nr . 17 . S . 3803 Nr . 24 , 46 . S . 4686 Nr . 33,40 fl 30 fl. S . 1 Nr . 37 . 25 . 49, S . 255 Nr . 24 . 31. 37. 40,S . 470 Nr . 31 . S . 477 Nr . 20 . S . 810 Nr . 10. S . 903 Nr . 8.S . 909 Nr . 37 . S . 939 Nr . 4 , 17. S . 1111 Nr . 9 , 22 , 48. S .1924 Nr . SO ,

'S . 2141 Nr . 6 . S . 2520 Nr . 25 , S . 2626 Nr . 34 ,S . 2949 Nr . 21 . 25 . 44 . S . 2970 Rr . 24 , S . 3129 Nr . 7 , 37. S .3752 Nr . 29 , S . 8803 Nr . 11 , 15, 21 , S . 4158 Nr . 11 . 16 » 20 ff.
Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern fl 9 fl .

G .971. Großh . Amtsgericht Offenburg . Gemeinde BohlSbach .

Oeffentliche Mahnung und Aufforderung
zur Erneuerung von über 30 Jahre alten Grund - und

Pfandbuchs- Einträgen.
(Vom März 1833 bis 1. Juni 1844 .)

Grund » »ud Pfandbücher der Gemeinde
zeS vom 28. Januar d. I . und der Boll -
setzeS- nnd Verordnungsblatt Nr . V, 8 13,

Zum Zwecke der Bereinigung der
BohlSbach wird in Gemäßheit des Ges
zugSverordnnng vom 31 . Januar d. I ., 6
folgende öffentliche

Anffordernng
erlassen.

1) Sämmtliche Gläubiger , und beziehungsweise deren Rechtsnachfolger werden
aufgefordert , ihre seit länger als dreißig Jahren in die Grund » und Pfand -
bücher eingeschriebenen Einträge erneuern zu lassen .

Eine deSsallfige Erneuerung fraglicher Einträge , hat um so eher zu ge¬
schehen , als bei Vermeidung deS RechtSnachtheilSim Unterlassungsfälle

S) die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneue»
ten Einträge werden nach Art . 4 deS erwähnten Gesetzes von AmtSwegen
gestrichen ; nnd die nicht erneuerten Grundbuchs - Einträge , durch welche im
Vorzugsrecht gemahnt worden , in Ansehung deS Letzteren für erloschen er¬
klärt .

ES wird nun :
3) dieses mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den

Büchern der Gemeinde BohlSbach seit mehr als dreißig Jahren eingeschrie -
denen Einträge in dem Gemeindehause zur Einsicht eines jeden Betheiligten
offen liegt.

BohlSbach, den 16 . Juni 1874.
DaS Pfandgericht :
B . W . Stolzer .

Der BereiniguugS -Kommiffär :
G o o S.

Bekanntmachung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Zell - Weierbach betreffend.
Auf Grund der Gesetzes vom 5. Juni 1860 und vom 28. Januar 1874 werden

sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und UnterpfandS-
rechten in den hiesigen Grund - und Unterpfandsbüchern seit länger als dreißig Jahren
eingeschrieben find, anfgefordert , die Erneuerung der Einträge m der nach 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31. Januar 1874 vorgeschriebenen Weise nachzusnchen , falls
sie «och Ansprüche auf dar Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben.

Die innerhalb sechs Monaten nach Erscheinen dieser öffentlichen
Mahnung nicht erneuerten Einträge werden nach Artikel ^ des Gesetze- von Amts¬
wegen gestrichen , beziehungsweise für erloschen erklärt.

Mn Berzeichniß der seit länger als dreißig Jahren in den hiesigen Aroud - und
Unterpfandsbüchern eingeschriebenen Einträge liegt im hiesigen Rathhause zur Ein -
sicht offen .

Zell - Weierbach, den 16 . Juni 1874.
DaS Pfandgericht :

Bürgermeister O s e r .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Aufforderungen.

G.958 . Nr . 4036 . Pfullendorf . Mat -
thäuS Benkler . von Mühlhausen , Ge¬
meinde Herdwangen , hat vor mehreren Jah -
-eu aus Ableben seiner VaterS Joses Benk -
er eine Wiese, Plan 1 , Nr . 22, 3 Morgen

Der BereinigungS -Kommiffär :
R . Hog , Rathschreiber.

141 Ruthen groß , Gewann Winlerried ,
Gemarkung Albenweiler, einerseits Heinrich
Reichte Wittwe , anderseits GemarkungS-
grenze EbratSweiler , ererbt. Da der Ge-
meinderath wegen Mangels einer Erwerbs -
urkunde des Erblassers den Eintrag verwei¬
gert , so werden alle Diejenigen , welche an
dem genannten Grundstück in dem Grund -

und Pfandbuche nicht eingetragene , auch
sonst nickt bekannte dingliche Rechte , oder
lehenrechtliche oder fideikowmiffarische An¬
sprüche zu machen oder zu haben glauben,
aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier bei AuSschlußvcrmeiden geltend zn
machen.

Psullendorf , den 9. Juni 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

A. Jung .
Hättich .

G .952 . Nr . 6649 . Breisach . Der
Großh . DomänenfiskuS besitzt seit unvor¬
denklicher Zeit auf der Gemarkung Schelin -
gen nachbenannte Liegenschaften , deren Er -
werbStitel in dem Grundbuche dieser Ge¬
meinde nicht eingetragen ist , weßhalb dar
OrtSgericht den Eintrag anläßlich des Ver¬
kaufs jener verweigert :

27 Ar 81 Meter im EmmelSthal ,
einerseits Pantaleon Bürkle , anders.
Ausstößer.

51 Ar 30 Meter im Eigenthal , ei¬
nerseits Martin Wolf» anderseits Ge¬
markung Oberbergen .

ES werden nunmehr alle Diejenigen ,
welche an diesen Liegenschaften in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht ein¬
getragene dingliche Rechte , lehenrechtliche
«der fideikommissarische Ansprüche haben,
oder zu haben glauben , aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen , widrigen- sie dem
jetzigen Besitzer gegenüber sür erloschen er¬
klärt würden .

Breisach, den 9. Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
G .959 . Nr . 7736 . Müll heim . Nach-

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
26. März d . I . , Nr . 4119 , Ansprüche der
genannten Art an den dort bezeichnten
Grundstücken des David May er von hier
nicht geltend gemacht worden sind , so wer-
den solche dem etwaigen neuen Erwerber
gegenüber für erloschen erklärt .

V . R . W.
Müllheim , den 13. Juni 1874 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Bulster .

Gante».
G .949 . Nr . 5332 . Brette «. Inder

Gantsache gegen Johann Jakob Schlaie r ,
Schneider von Wenzingen , werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche bis heute ihre
Ansprüche an die Gantmasse nicht angemel¬
det haben, von derselben ausgeschlossen.

Brette «, den 15 . Juni 1874.
Großh . bad. Amtsgericht ,

vr . Kupfer .
G .947 . Nr . 13,305 . Offen bürg .

In der Gant der Lover Stölker in Diers¬

burg werden alle Diejenigen , welche in der
SchuldenrichtigstellungS- Tagfahrt ihre For -
derungen nicht angemeldet haben, damit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Offenburg , den 11. Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
Nägele .

G .968 . Nr . 11,326 . Rastatt .
Die Gant des Xaver Schaaf
von Söllingen betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Rastatt , den 12. Juni 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Waag .
G .960. Nr . 6437. Triberg .

Die Gant
des Gießers Christian Trenkle
von Triberg betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
sahrt nicht angemeldet haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Triberg , den 11. Juni 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lederte .

VtrmSgenSsbsollberullge ».
G .940. Nr . 3736 . Karlsruhe . In

Sachen der Ehefrau des GastwirthS Emil
Kraut , Marie , geb . Seifert , von hier,
Klägerin , gegen ihren Ehemann von da,
Beklagten, wurde durch Urtheil vom Heuti¬
gen die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihre- Ehemannes abzu-
sondern ; was zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht wird.

Karlsruhe , den 8. Juni 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Civilkammer I.
W ie l a n d t.

Braun .
G.962. Nr . 15,780. Karlsruhe .

Die Gant
deSSchreiners Friedrich Brech -
tel von Mühlburg betr.

Beschluß .
Wird ausgesprochen :

TS sei die Ehefrau deS GantmannS .
Anna , geb. Rösch , sür berechtigtzuerklären , ihr Vermögen abzusondern.

Karlsruhe , den 9. Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebenin S .
Gante».

G .948. Nr . 13,305 . Offenburg .
Auf Antrag der gamschuldnerischenEhefrau
Luise Stölker , geb . Knäble , von DierS-
bürg wird gemäß 8 1060 b . Pr .O.

verfügt :

ES sei das Vermögen der Ehefrau
deS Xaver Stölker , Luise , gebornerr
Koäble , von Diersburg von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Offenburg , den 11. Juni 1874.
Großh . bad. Amtsgericht,vr . Roller .

Nägeler
G .955. Nr . 6863 . Radolfzell . Die

Gant gegen Leopold S . Rothschild von
Randegg betr., wird aus Antrag der Ehe¬
frau des GantschuldnerS nnd in Anwen¬
dung deS 8 1060 der PrL .

ausgesprochen :
Die Ehefrau deS Leopold Samuel

Rothschild von Randegg , Rebekka ,
geb . Ep stein , sei berechtigt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen chreS Ehe¬
mannes sbzusondern.

Radolfzell, den 14. Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

I 8 ck l e.' Verschokleuhtitsverfahreo .
G.953. Nr . 10,885. Wald » Hut .

Franz SaleS Stiegeler von Hauenstein,
zuletzt in Säckingen, welcher im Jahr 1848
nach Amerika auSgewandert ist und seither
keine Nachricht mehr von sich gegeben hat,wird aufgefordert, sich

binnen Jahresfrist
dahier zu stellen oder seinen Aufenthaltsort
namhaft zn machen , widrigenfalls er für
verschollen erklärt und sein Vermögen den
nächsten Verwandten gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz überwiese»
würde .

WaldShut, den 13. Juni 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r y.
ErbeiuweisMlgen . ^

G.946. Nr . 4844. Buchen . Nach¬
dem auf unser Ausschreiben vom 2. Februar
1874 , Nr . 953 , keine Einsprache erhöbe»
worde» , wird die Wittwe von Ignaz Fidel
Laßt vo» Walldürn , Katharina Fuchs ,
in den Nachlaß ihre- Ehemannes einge-
wiesen.

Buchen, den 13. Juni 1874 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Hott .
FlcuchauS .

G .951 . Nr . 19,003 .
^

Heidelberg .
Magdalena , geborene Dussel , Wittwe de»
am 18 . Februar d. I . verstorbenen Tag -
löhnerS Heinrich Schneider von Loben»
seid, hat um Einsetzung in die Gewähr de«
Nachlasse - ihres verstorbenen Ehemann ««
gebeten . Etwaige Einwendungen find

binnen zwei Monaten
bei AuSschlußvermeideu dahier geltend 1»
machen .

Heidelberg, den 13. Juni 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Christ .

Dr » ck » ud Verlag der B . Bralln ' schen Hofbnchdrnckerei .
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